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Dentſchland. 


Berlin, 23. September. Die „Nat. - Ztg.“ 
ſchreibt: 

Wenn das feſtgeſtellte Programm eingehalten 

orden iſt, Fo iſt im Augenblick der Kampf um 
Dulelgno ſchon entbrannt. Mit erklärlicher Span⸗ 
nung ſicht man in allen diplomatiſchen Kanzleien 
Europas den Nachrichten über die Ereignifje des 
beutigen Tages entgegen. Inzwiſchen unterhält uns 
Telegraph mit der Mittheilung von allerlei De- 
monſtratlonen, welche die Einwohner des Ortes ſich 
heſtatten, deſſen wohlklingender Name Dulcigno 
on jetzt zu ſeinem Zuſtand einen eigenthümlichen 
egenſatz bilden mag. 

Durch 22 Notabeln haben die Dulcignoten 
einen Pro teſt an die Konſuln überreichen laſſen, 
in welchem, wie „W T. B.“ aus Scutarl von 
geſtern meldet, erklärt wird, daß ſie ſich niemals 
don der türkiſchen Regierung trennen wollten, unter 
welcher ſie ſeit Jahrhunderten geſtanden hätten. 

enn die Montenegriner verſuchen ſollten, vorzu- 
deingen, ſo würde man ihnen mit Gewalt begegnen. 

on mehreren Konſuln iſt dieſer Proteſt zurückge⸗ 
wieſen worden. 

Der elben Quelle zufolge haben muhamrda- 
niſche und christliche Mitglieder der albaneſiſchen 
iga ſich nach Tuſi begeben, um die Bergbewohner 
zur Vertheldigung Dulcigno's aufzufordern. Der 
Adjutant des Sultans, Sulltymann Bey, iſt in 

Ige des von dem Admiral Seymour an bie 
orte gerichteten Ultimatums in Scutari einge⸗ 
fen. Riza Paſcha hat dle Liga aufgefordert, 
ig zu unterwerfen und gedroht, im Falle der Wei⸗ 
rung Gewalt anzuwenden und von Konſtantinopel 
erärlungen zu verlangen. Die latholiſchen Al⸗ 


ſen fellen eher geneigt fein, ſich au ntenmerfen, bisbert 


bährend vie Muhamedaner ſich entſchieden weigern. 
Der Korreſpondent des „Standard“, welcher ſich 

der Flotte befindet, telegraphirt unterm 20. 
Mts.: 

„Hier iſt alles Zweifel und Unſicherheit, und 

die Herannäherung der Zeit, wo die Briſe zu weben 
einn, verurſacht den für die Sicherheit der Flo te 
rantwortlichen große Sorge. Der Ankerplatz 
dier iſt keineswegs erſter Klaſſe, und ſollte ein 
urm hereinbrechen, würde die Lage der Flotte 
dae Gegentbeil von angenehm ſein. In der Zwi⸗ 
Genzeit fehlt uns jede Nachricht von der Geneigt⸗ 

be der Türken, Dulcigno zu übergeben, und es 
wird is ſicher betrachtet, daß jeder Ver uch zur 
wendung von Gewalt das Signal zur Auflö- 
ſung der Flotte ſein wird. Welcher Art die von 

Regierungen ihren Admiralen erthellten In⸗ 

ktionen ſind, iſt unbekannt, aber die allgemeine 
nicht geht dahin, daß, wenn Admiral Seymour 
Hewalt anwendet, ihn nur die ruſſiſchen Schiffe 
ei unterſtützen werden Wir haben noch einige 
Tage hier zu warten, ehe der gegenwärtige langwei⸗ 
"ge Aufſchub fein Ende erreicht. Lord Walter 
er, der die letzte energiſche Depeſche an den 
aſcha nach Scutari überbringt, kann vor Don- 
nerſtag kaum mit der Antwort zurück fein. Es fit 
r wahiſcheinlich, daß Admiral Seymour in näch- 
er Woche ſelbſt nach Seutari geht.“ 

Nach dem Korreſpondenten des Daly Tele- 
app“ bläſt der Scirocco und herrſcht demzufolge 
die Malaria früher und in ſtärkerem Mafie als 
ſonſt gewöhnlich um dieſe Jahreszeit. Die Flotte 
bar ds her alle Urſache, möglichſt ſchnell aus dem 
en von Raguſa und der Nähe von Dulelgno 
tufommen. Zur Beſchießung des armen Ortes 
Darf +9 nicht langer Zeit; zwei gut gezielte 

Schüſſe aus den mächtigen Geſchützen der Panzer- 
boloſſe ſollen nach Anſicht von Kennern der Beftſti⸗ 
bungen von Duleigno genügend fein, um die Ver⸗ 
heldigungewerke der Erde gleich zu machen 


— Nach einem Telegramme der „Agence Hav.“ 

dus Stuttgart hat v. Varnbüler formell 
teklärt, daß er niemals irgendwelche Mitthei⸗ 
lung über angebliche Verhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
leich und Rußland erhielt, von denen er in feiner 
mprovlſirten Rede in Ludwige burg ge⸗ 
ſprochen, ſondern er hatte ſich einfach zum Ech o 
er Journalgerüchte gemacht, die ſeit dem 
bergangenen Jahre dieſelben Meldungen wiederhol⸗ 
ia Wir bemerken, daß das Wiener een 
„bureau dies Telegramm den ͤſterreichiſchen Blät⸗ 
bit mittheilte, während „W. T. B.“ es zurüd-! 


Mens, T. Nach mannigfachen Wechſelfällen iſt die fand bei dem Minifterpräfidenten Ferry eine Zu⸗ 
tubildung des franzöſiſchen Miniſteriums gelun- ſammenkurſt der Minifler ſtatt; der Miniſter des willigt worden.“ 


gen. Doch iſt zweifellos nur ein Lückenbüßer her⸗ 
geſtellt, der bis zum Zuſammentritt der Kammern 
im nächſten Monat die Giſchäfte welterführt. Die 
Vorgänge bet dem Rücktritt Freyeinet 's haben die 
bleibenden Mitglieder die kreditirt; die zweideutige 
Haltung Einzelner, z. B. der Herren Conſtans und 
Farrt, hat perſönlich ihrem Anſehen geſchadet. 
Dazu kommt, daß die öffentliche Meinung nach 
dem Ausſcheiden Freycinet's nur noch die Puppen 
Gambetta's in dem Kabinet erblickt. Kurz, es ift 
eine unmögliche Pofition, die bereits das Anſehen 
der Republik ſelbſt in Mitleidenſchaft zieht. Die 
Kammern werden die ernſte Aufgabe vorfinden, den 
entſtandenen Schaden wlͤder aue zugleichen. Der 
Gegenſatz Grevy und Gambetta hat ſich in ſehr 
ſtarken Proportionen verſchürft. Zu allgemeiner 
Ueberraſchung hat der von Gambetta und feinem 
Anhange zu Gunſten Challemtl-Lacour's geführte 
Feldzug mit einer völligen Niederlage des Kammer⸗ 
präfftenten geendet. Die Ernennung des bewähr⸗ 
ten Freundes des Herrn Thiers, Barthélemy-Saint⸗ 
Hilaire, zum Miniſter des Auswärtigen, welche er⸗ 
folgt iſt, nachdem alle übrigen Kandidaten für die⸗ 
ſen Poſten abgeſchreckt waren, ſoll eine friedliche 
Demonſtration anzeigen, durch welche der Präſident 
der Republik den ungünſtigſten Eindruck wieder ab- 
ſchwächen wollte, den der Rücktritt Freycinets all- 
gemein hervorrtef Das neue Kabinet weiſt die 
bisherige Zuſammenſetzung auf, abgeſehen von den 
Miniſterien des Auswärtigen, der öffentlichen Ar⸗ 
beiten und der Marint, welche in Barthelemy- 
Saint Htlatre, Sadi Carnot und dem Vizeadmiral 
Cloué, wie bereits telegraphiſch gemeldet, neut 
Reſſortchefs erhalten haben. Ueberdies übernimmt 
der Unterrichtsminiſter Jules Ferry, welcher ſein 
bisbeuigee Departement bebält, zuglet ) 
im Miniſterrathe. Der „N. 3.“ geht folgendes 
Privattelegramm zu: a 

Paris, 22. September. Als heute Nach⸗ 
mittag die Nachricht verbreitet wurde, der bis jetzt 
vergeblich geſuchte Minifter des Aeußern wäre in 
der Perſon des 75jährigen Senators und Mitglie- 
des der Académie des sciences, Barthelemy- 
Saint-Hilaire, des ehemaligen Generalſekretärs und 
vertrauten Freundes des Herrn Thiers gefunden, 
wollte Niemand der Meldung Glauben ſchenken, 


als jo unwahrſchelnlich mußte dieſe Ernennung be- 
trachtet werden. 


Weiter liegen folgende telegraphiſche Nachrich⸗ 
ten vor: 

Paris, 23. September. Die Morgenblät- 
ter beſprechen die Zuſammenſetzung des neuen Ka⸗ 
binets. Die republikaniſchen Blätter geben der 
Hoffnung Ausdruck, daß Barthélemp⸗Salnt-Hllalre 
und ſeine Mäßigung für Europa ein Pfand für 
die friedlichen Abſichten Frankreichs ſein werden. 
Die Journale der konſervativen Partel und der 
Intransigenten ſind der Anſicht, daß das Miniſte⸗ 
rium Ferry leine ruhige Exiſten haben werde; fie 
betrachten indeſſen ebenfalls die Ernennung Bar- 
thelemp-Saint-Hllaire's zum Miniſter des Auswär⸗ 
tigen als eine Garantie für die Aufrechterhaltung 
der bisherigen friedlichen Politik. 

Parls, 23. September. Das „Iournal 
officlel“ veröffentlicht die neue Miniſterliſte in der 
bereits gemeldeten Zuſammenſetzung. 


Paris, 23. September. Geſtern Abend 


ch den Borfip) 


Ausland. 


Peſt, 19. September. Ueber die Zuſammen⸗ 
kunft der beiden leitenden Staatsmänner Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich-Ungarns werden von hoch 
ofſtziöſer Seite im „Peſter Lloyd“ Aufſchlüſſe er- 
theilt, die angeſichts der Quelle, aus der ſie ſtam⸗ 
men, von allgemeinem Intereſſe ſein dürften. 

„Wird es den Bemühungen der Mächte,“ ſo 
beißt es in der gedachten Mittheilung, „insbeſon⸗ 
dere Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns gelin⸗ 
gen, die ruſſiſche Politik zum Stlllſtand zu bringen 
und damit eine Periode der Beruhigung Europas 
und einer allmäligen Stabiliſtrung der Verhältniſſe 
anzubahnen? Die Ziele Rußlands ergeben ſich 
zwar aus dem Weſen ſeines Staates, aber man 
muß den Verſuch machen, Rußland von der Ver⸗ 
folgung feiner Ziele zurückzuhalten.“ 

Die Beſprechungen in Friedrichsruhe ſollen 
vornehmlich dieſem Punkte gegolten haben. Der 
bloße Beſtand des Zwelkaiſerbündniſſes iſt eine po⸗ 
litiſche Thatſache, welche ſich gegen jede ausgreifend⸗ 
Tendenz Rußlands richtet; denn dieſes Bündniß iſt 
ein Friedensbündniß, und Rußland vertritt in 
Europa die Unruhe und die Bewegung; dagegen 
bezeichnet die Zweikaiſergruppe im Herzen des Kon⸗ 
tinents die Hemmung dieſer B wegung. Es mag 
dahingeſtellt bleiben, ob die feſte Zuſammenſchlie⸗ 
fung der ͤͤſterreichiſch-ungariſchen und deutſchen Po⸗ 
litik ausreichen wird, die Beſtrebungen Rußlands 
auf die Dauer von feinen Zielpunkten abzulenken; 
aber bis jetzt — verſichert die hochoffizlöſe Stimme 
— hat das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß ſeine 
Schuldigkeit in dieſer Richtung gethan. 

Paris, 21. September. Die am 17. ds. 
von der Pforte an ihre Vertreter im Aus lande ge- 
richtete Note verſichert, das Gebiet habe abgetreten 
werden ſollen, damit Blutvergleßen verhütet werde; 
die Flottendemonſtration übe aber einen bewaffne⸗ 
ten Druck aus, der den Rechten des Sultans zu⸗ 
widerlaufe; auf die Mächte falle jetzt die Verant- 
wortlichleit für die unter den Muſelmanen ent ; 
ſtehende Aufregung und für die daraus erfolgenden 
Ereigniſſe. : 

Konftantinopel, 21. September. Den neuc⸗ 
ſten Nachrichten zufolge ſoll der engliſche Botſchaf⸗ 
ter Goſchen bei Gelegenheit einer ihm vom Sultan 
bewilligten Privat - Audienz eine überaus heftige 
Sprache gegen dle Türket geführt und ſchließlich 
mit feiner Abreife gedroht haben. Darauf, fo wird 
weiter erzählt, babe der Sultan den Miniſter des 
Auswärtigen, Aſſim Paſcha, und den Kriegs miniſter, 
Huſſein Paſcha, nach Therapia gefandt, um Goſchen 
zu beſänftigen, was nach langen Mühen auch 
ſchließlich gelungen ſein ſoll! Man wird gut daran 
thun, von dieſer Erzählung nur das zu glauben, 
was auch von den türkiſchen Blättern gemeldet 
wird, nämlich daß Goſchen eine Audienz beim 
Großherrn gehabt und daß er am darauffolgenden 
Tage die beiden gerannten Miniſter zum Abendeſſen 
eingeladen hat. Es iſt allerdings ſehr erklärlich, 
daß aus Anlaß des Miniſterwechſels in Stambul 
und der Verſchleppung der Dulcignofrage in Eng- 
land eine gereizte Stimmung gegen die Pforte 
herrſcht, indeſſen iſt vorläufig durchaus nicht anzu⸗ 
nehmen, daß man in Downing ⸗Street daran denkt, 
aus dieſen Gründen den diplomatiſchen Verkehr 
mit der Türkei abzubrechen, oder mit anderen Wor- 
ten, den letzteren den Krieg zu erklären. Will 
man fi aber etwa darauf biſchränken, Goſchen 
abzuberufen und durch einen anderen Botſchafter zu 
erjeben, jo thut man damit fver Türkei nur einen 
großen Gefallen: das berriſche Weſen des briti⸗ 
ſchen Vertreters hat dieſen auf der Pforte und im 
Itldiskiosk jo mißliebig gemacht, daß die Nachricht 
von feiner Abreiſe mit lebhaſter Freude begrüßt 
werden würde. 


Auswärtigen, Barthelemy Saint -Hilatre, und der 
Marineminiſter, Cloué, welche zu ſpät benachrich⸗ 
tigt worden waren, wohnten der Zuſammenkunft 
nicht bet. Eine Entſcheldung in Betreff der Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre wurde nicht getroffen 

Was die politiſche Vergangenheit und die Ber- 
ſonallen der dret neuen Miniſter anbetrifft, ſo hat 
zunächſt der Name des neuen Miniſters des Aus 
wärtigen wie in der Polttif, auch in der Wiſſen⸗ 
ſchaft guten Klang. Jules Barthélemy⸗Saint⸗ 
Hilaire wurde am 10. Auguſt 1805 zu Paris ge- 
boren und trat in jungen Jahren in das Finanz 
Miniſterium ein, woſelbſt er bis zum Jahre 1838 
verblieb, während er zuglelch als Chef - Redakteur 
des Globe“ fungirte und in dieſer Eigenſchaft im 
Jahre 1830 den bekannten Proteſt gegen die Juli⸗ 
Ordonnanzen mitunterzeichnete. Er ſchrieb dann 
der Reihe nach für den „Courrier francais und 
den „National“, wurde im Jahre 1838 zum Pro- 
feſſor der griechiſchen und lateiniſchen Philoſophie 
am Collége de France und zwei Jahre ſpäter zum 
Kabinets chef Victor Couſin's, des damaligen Mini⸗ 
ſters des öffentlichen Unterrichtes, ernannt Im 
Jahre 1848 Chef des Sekreta-lats der proviſori⸗ 
ſchen Regierung, trat er nach ſeiner Wahl in die 
Konſtituante und demnächſt in die geſetzgehende Ver⸗ 
ſammlung aktiv in die politiſche Arena, ſtimmte mit 
der gemäßigten republikaniſchen Partei und prote⸗ 
ſtirte gegen den Staatsſtreich, indem er ſeine De- 
miſſion als Profeſſor und Direktor des College de 
France gab, obgleich ihn das Gouvernement von 
der Eidesleiſtung dispenſtren wollte. Im Jahre 
1869 in den Corps Iegislatif und dann am 8. 
Februar 1871 in die National - Verſammlung ge- 
wählt, gehörte er in beiden parlamentariſchen Kör⸗ 
perſchaften der Linken an. Während der Präſident⸗ 
ſchaft des Herrn Thiers, ſeines langjährigen inti⸗ 
men Freundes, verſah Barthélemy⸗ Saint -Hllalre 
unentgeltlich und mit einer die allgemeine Anerken- 
nung findenden Delikateſſe die Funktionen als Prä⸗ 
ſideniſchaftsſekretär, indem er fi als ein ebenſo 
unermüdlicher wie gewiſſenhafter Arbeiter erwies. 
Der ſoeben ernannte Mintſter des Auswärtigen, 
welcher ſeit dem Jahre 1839 der Académie des 
geiences mo ales et politiques als Mitglied an⸗ 
gehört, hat eine ganze Reihe philoſophiſcher Schrif⸗ 
ten, unter Anderen eine Ueberſetzung des Ariſtotelts 
veröffentlicht Bemerkenswerth erſcheint, daß wäh⸗ 
rend die in dieſen Tagen in Saint-Germain erfolgte 
Enthüllung des Tyiers - Denkmals im Hinblick auf 
die gerade auf ihrem Höhepunkte befindliche. Kabi- 
netkriſis ziemlich unbemerkt verlief, nunmehr der in⸗ 
timſte Freund des „Befreiers des Territoriums“ 
auserſehen iſt, die franzöſiſche auswärtige Politik zu 
leiten und dem neuen Minifterium gewiſſermaßen 
ein friedliches Gepräge zu verleihen. 

Der neue Marineminifter Cloué, der Nachfol⸗ 
ger Jauregulberrp's, iſt bisher politiſch nicht ber⸗ 
vorgetreten Wie fein Vorgänger gehört Cloué zu 
den franzöſiſchen Vize⸗Admiralen, feine. Anciennität 
datirt vom Jahre 1874, und er gilt als tüchtiger 
Fachmann. PER 

Sadi Carnot, der Nachfolger Varroy’s im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, iſt ein Sohn 
des ehemaligen Unterrichts miniſters der provifori- 
ſchen Regierung von 1848, Lazare Hippolyte Car- 
not. Während fein Vater im Senate als lebens⸗ 
längliches Mitglied fiht, vertritt Sadi Carnot in 
der Deputirtenkammer das Arrondiſſement Beaune 
(Departement Cote d'Or). Der neue Bauten mini⸗ 
fer, am 11 Auguſt 1837 geboren, iſt aus der 
polptechniſchen Schule hervorgegangen und ſeinem 
Berufe nach iogenieur des ponts et chaussses. 
Nach dem 4. September 1870 zum Präfekten der 
Seine Inferieure ernannt, organiſirte er die Lan- 
desvertheidigung in ſeinem Departement, ſowte in 
den Departements Eure und Calvados. Am 8. 
Februar 1871 zum Deputirten gewählt, votirte 
Sadi Carnot mit dem linken Centrum, als deſſen 
Sekretär er fungirte. In der Deputirtenkammer ge⸗ 
hörte der neue Miniſter der Linken an. Zuleßt 
fungirte er bereits als Unterſtaats⸗Sekretär im Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten, als deſſen Chef 
er nunmehr berufen worden If. 


— Die „N. A. 3.“ ſchrelbt: „Wie wir 
hören, iſt dem kaiſerlichen Geſandten in Kopenba- 
gen, Freiherrn von Magnus, welcher zur Zeit mit 
Urlaub auf feiner Beſitzung im Schwarzwalde weilt, 
eine Verlängerung dieſes Urlaubs bis zum 1. April 
nächſten Jahres, feinem Antrage entſprechend, be⸗ 


Provinziellet. 
Stettin, 24. September. Durch § 7, 2 des 
Reichs haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 iſt dem 
auf Grund des gedachten Geſetzes zur Zahlung 
einer Rente Verurtheilten das Recht gegeben, die 
Aufhebung oder Minderung der Rente, und ebenſo 
dem Verletzten die Erhöhung oder Wieder gewährung 
derſelben zu fordern, wenn die belreffenden Verhält⸗ 
niſſe inzwiſchen ſich weſentlich verändert haben. 
n welchem Zeitpunkt ab die Aenderung der 
Reute eintreten ſoll, ob ven der Zeit der Aende⸗ 
rung der Verhältuſſſe an, oder von der Zeit der 
Rechtskraft des die Yenterung ausſprechenden Er⸗ 
kenntniſſes oder von der Zut der Behändlgung der 


Klage auf Aenderung der Rente an, iſt im Geſetz 
nicht dirtkt beſtimmt. Das Reichsgericht, V. Eivil- 
ſenat, hat nunmehr durch Erkenntuiß vom 28. Ja- 
nuar d. J. für die Aenderung der Rente die Zelt 
der Behändigung der Klage auf Aenderung als 
maßgebend erklärt; der Verletzte hat demnach, wenn 
auf Minderung der Rente erkannt wird, das von 
der Zeit der Klagebehändigung bis zur Zeit der 
Rechtskraft des Erkenntniſſes zuviel Empfangene 
zurückzuerſtatten. 


— In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Schöffengericht, in welcher foſt nur Berufungen 
gegen polizeilich erlaſſene Strafmandate zur Ver⸗ 
handlung kamen, hatte ſich der Gerichtshof wieder muß, am meiſten genügt und bemerken dabei, daß 
einmal mit der Angelegenheit der Straßenreinigung die Stolzeaner ihre Sache für zu gut halten, als 
vor den Grundstücken der Maſchinen⸗Bauanſtalt] daß fie ſich in ihren Kundgebungen derartiger Mit- 
„Vulkan“ in Bredow zu beſchäftigen. Die Eigen tel bedienen, wie die Herren Gabelsberger. Dies 
thümer von Bredow und Züllchow werden bekannt- das letzte Wort. Sich für das Stolze ſche Syſtem 
lich ſeit Eröffnung der Straßen⸗Eiſenbahn zum Intereſſtrende werden gebeten, om Montag, den 
Reinigen der Chauſſee, ſoweit dieſelbe an ihren 27. d. M., Abends 8 Uhr dem von dem Redak. 
Grundſtücken vorüberführt, angehalten, während teur Herrn Max Bäckler aus Berlin im Saale des 
früher die Reinigung von der Chauffee-Berwaltung | Stettiner Handwerker Vereins (Mittwochſtraße 14 
ausgeführt ward. Die Eigenthümer weigerten ſich 1 Treppe) zu haltenden Vortrage beihuwohnen. 
anfangs, die Reinigung auszuführen und wurden — Wir machen auch an dieſer Stelle dar⸗ 
deshalb wiederholt gegen ſie polizeiliche Strafman⸗ auf aufmerkſam, daß die Annahme von Damenkar⸗ 
date erlaſſen, gegen welche fie ſtets, jedoch ohne ten zu der Philologen⸗Verſammlung heute Nachmit⸗ 
Erfolg, Berufung einlegten. Um ein derartiges tag 5 Uhr geſchloſſen wird. 
gegen die Direktion des „Vulkan“ erlaſſenes Straf⸗ — Zum Kapitel der Weinveredelung, fo 
mandat handelte es ſich geſtern wieder, es mußte ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, liefert das Vorgehen 
jedoch das Verfahren in dieſer Sache eingeſtellt des franzöſſſchen Juſtizminiſters gegen das Gypſen 
werden, da das Strafmandat an die „Direktion des Weines einen intereſſanten Beleg. Im Auguſt 
des Vulkan“ gerichtet war, und eine Direktion, als d. J. hatte rämlich der Juſtlzminlſter in Ueberein⸗ 
ſolche, nie zur Beſtrafung herangezogen werden ſtimmung mit dem Miniſter für Ackerbau und Han- 
kann. del eine Verfügung erlaſſen, wonach alle Wein⸗ 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: In der bändler, deren Weine einen größeren Gppszuſatz als 
Sonntags-Nummer (12. d. Mts.) des „General- 2 Gramm per Liter enthielten, ſtrafrechtlich verfolgt 
Anzeigers“ brachten die Gabels berger eine Reklame werden ſollten. Dieſe Verfügung hat nicht ver⸗ 
zu Gunſten ihrer Redezeichenkunſt in einem fehlt, große Beſtürzung unter den Weinhändlern 
etwas übertriebenen Stile. Die Herren machen hervorzurufen, da dieſelben zum weitaus größten 
darin unter Anderem die Entdeckung, daß ihre Theil einen viel höheren Prozentſatz von Gyps 
Kurzſchrift bei faſt allen parlamentarſſchen Kör⸗ ihren Weinen zuſetzen. Ihren Bemühungen iſt es 
perſchaften und zwar mit wenigen Ausnahmen gelungen, beim Juſttzminiſter Cazot auszuwirken, 
faſt ausſchließlich zur Verwendung gelange. daß das von ihm erlaſſene Defvet vorläufig nicht 
Nehme man nur die uns zunächſt liegenden und zur Ausführung gelangt Es wird alſo ruhig 
wichtigſten derartiger Körperſchaften, den Reichstag, weiter gegypſt! Einen Vortheil von dieſer Ver⸗ 
das Herren⸗ und das Abgeordnetenhaus, fo findet fügung des franzöſiſchen Juſtizminiſters dürfte höch⸗ 
man hinſichtlich der Stenographie Folgendes: Ab- ſtens Herr Oswald Nier, der Beſſtzer der „Caves 
zeſehen davon, daß die Vorſteher⸗Aemter nur von de France“ in Berlin u. a Orten haben, der 
Stolzeanern bekleidet werden, fungiren dort, im ſtets feine ungegypſten Weine empfiehlt und für den 
Abgeordnetenhauſe nur Stolzeaner, alſo dieſer Vorfall eine unbeabſichtigte Reklame ſein 
keine Gabelsberger, und im Reichstage neben dürfte. 
ſieben Stolzeanern aus gewiſſen Rückſichten auf 
die ſüddeutſchen Staaten ſechs Gabelsberger. (Eingeſandt.) 

Wo da die ſo ſehr hervorgehobene ausſchließliche Unſere Stadtverordneten find doch ſonderbare 
Verwendung bei den Parlamenten bleibt, iſt wohl Leute, fie haben in der letzten Sitzung 4500 Mark 
Jedem einleuchtend. Zum Schluſſe verweiſen die außerordentliche Subvention und 3000 Mark für 
Herren Gabelsberger auf die Beurtheilung ihrer die Phllologen-Verſammlung bewilligt. Beides ift 
Schrift in Meyer's Konverſations⸗Lexikon und in gerechtferligt, da eine jetzt ſchöne Stadt wie Stettin 
dem Buche der Erfindungen. Die abfällige Kritik, für Kunſt ulld Wiſſenſchaft ihre Mitwirkung nicht 
welche das Stolze'ſche Syſtem dort über ſich er- verſagen darf. Daß die Majorität der Stadt⸗ 
gehen laſſen muß, erklärt ſich leicht daraus, daß verordneten⸗Verſammlung den Anſichten des Magi⸗ 
die Herren Verfaſſer der betrefferden Artikel —ſtrats entgegen die Gewerbeſchule aufgehoben hat, 
Gabelsberger find, und aus dieſem Grunde hat iſt ein harter Schlag wider den Handwerkerſtand. 
wohl von Unparteilichkeit nicht gut die Rede ſein Man ſollte das Eine thun und das Aadere nicht 
können. In welcher Weiſe übrigens die Herren laſſen. 
Gabelsberger ihre Veröffentlichungen verfertigen, 
möge Folgendes illuſtriren. Ihr im vergangenen 
Winter hier abgehaltener unentgeltlicher Kurſus 
wurde mit einigen 40 Theilnehmern eröffnet und 


in Folge der übergroßen Schwierigkeiten, welche ihr 
Syſtem dem Lernenden entgegenſtellt, mit etwa nur 
zehn geſchloſſen. Nichts deſto weniger brachten die 
Herren in offiziellen Berichten des eigenen 
Fachblattes die Mittheilung, daß 26 Schüler aus- 
gebildet und 11 die Abſicht ausgeſprochen hätten, 
dem Verein beizutreten. Die ihnen anf dieſe Irr⸗ 
thümer hier von Stolzeſcher Seite gemachten Vor⸗ 
ſtellungen haben ſie vorgezogen — unbeachtet zu 
laſſen. Im Uebrigen überlaſſen wir einem Jedem, 
ſich durch Erlernung beider Syſteme ein Urtheil zu 
bilden, welches von beiden den Anforderungen, die 
man eine korrekte und lesbare Schnellſchrift ſtellen 


Bermifchtes. 
— Die „Tribüne“ erzählt von einer Fritifchen 
Bemerkung des Kronprinzen über die preußliche 


— nn nn nn 


nen Lippen — zugleich ließ er Valentins Hand los 
und trat zurück. 

Der Goldfuchs ſtieg unruhig in die Luft und 
erforderte des Reiters volle Aufmerkſamkeit — als 
er ihn endlich gemelſtert hatte und ſich nach Wolf ⸗ 
ers umſah, war die Stelle, wo er geſtanden hatte, 
ker. — — — 

„Er iſt es, er iſt es! Wie prächtig er zu Pferde 
ſizt! Da grüßt er herauf! Wie klopft mein al- 
tes Herz vor Freude und Ungeduld, den Sohn 
meines Lieblings in meine Arme zu ſchließen! — 
Wo find denn die Schlingel von Reltknechten, ihm 
das Pferd anzunehmen! Ah endlich! Llebſte Ser- 
bald — Nora — — wo iſt denn Nora geblieben? 
Sie war ja ſoeben noch hler!“ 

„Sie wollte bel der erſten Begrüßung zwiſchen 
Ihnen und Ihrem Neffen nicht zugegen fein und 
auch ich werde mich aus demſelben Grunde ent⸗ 
fernen !" 

Fräulein Seebald ſprach's, raffte ihre Handarbeit 
zuſammen und verſchwand beflügelten Schritte, wäh⸗ 
rend der Baron vor ſich hinmurmelte: „Zartgeſühl 
und kein Ende!“ 

„Willkommen, willkommen!“ 

Valentins hohe Geſtalt wurde am Eingang der 
Säulenhalle ſichtbar, und der alte Herr ging ihm 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 


Bernhard Frey. 


32) 

Ein warnender Blick Wolfgang's traf zu ſpät 
das Antlitz des Redenden, während Valentin ſich 
überraſcht umwandte: „Du willſt auch ausfahren? 
Wohin?“ 

„Eine kleine Spazierfahrt — die friſche Luft 
wird mir gut thun, das Gehen greift mich noch 
etwas an.“ 

„So begleite mich nach Weſterborn hinüber! 
Weit iſt es nicht.“ 

„Nein — nein, ich danke! Ich fahre ſpäter! 
Lorenz, ſattle den Goldſuchs für Herrn Brandau, 
Du weißt, den einzigen Wagen, den wir gerettet, 
den Einſpänner, will ich ſelbſt benutzen!“ — 

Baron Manfred's prachtvoller Goldfuchs, der 
ſich aus dem Pferdeſtall befreit hatte und ſpäter 
eingefangen war, ſtand, nickend und den Boden 
ſcharrend, mühſam von Lorenz gehalten, vor der 
kleinen Seitenpforte, Valentin ſchwang ſich gewandt 


in den Sattel — Wolfgang trat an ihn heran] raſch entgegen, faßte feine beiden Hände und zog 
und reichte ihm ein kleines verſchloſſenes Kouvert] den Ueberraſchten, Erſtaunten ſtürmiſch an ſein 
hinauf. — Herz. — — 


Etwa eine Stunde ſpäter trat Valentin aus dem 
Arbeitszimmer des Barons, woſelbſt die Unterredung 
ſtattgefunden, in den kühlen, welten Korridor; 
alten Herrn hatte eine wichtige Botſchaft des Fa⸗ 
brikdirektors zu dieſem berufen, und er bat Valen⸗ 
tin, den er unter keiner Bedingung ſo bald wieder 
von ſich laſſen wollte, ſich ſo lange den Damen zu 
widmen. 

„Du biſt jetzt hier zu Haufe!" ſagte er, in freu⸗ 
diger Erregung beide Hände auf die Schulter des 
neugefundenen Neffen legend und ihm wonneſtrah⸗ 
lend in die Augen ſethend. „Geh, ſuche fie Dir 
auf, Deine neue Koufine, meine blaſſe Nora, und 
unſere vortreffliche Seebald — ſie wiſſen Alles, 
Alles!“ 

Damit verließ er mit haſtigen Schritten das 


„Thu' mir die Liebe, Valentin, dies, ehe Du 
von Weſterborn fortrelteſt, in Gegenwart von — 
von — Baroneß Nora zu öffnen und mit ihr ge- 
meinſam zu leſen. Verſprich es mir!“ 

„Gern — wenn Du es wünſcheſt!“ 

Valentin barg das Papier ſorgfältig in feiner 
Bruſttaſche, mit verwundertem Blick, — er erkannte 
heute feinen Freund nicht wieder! 

„Lib' wohl, Wolfgang!“ 

Vom Pferde berab bot er ihm die Hand, die 
der Arzt ergriff und faſt heftig preßte. 

„Leb' wozl!“ fagte er weich. „Ich weiß, was 
Dir bevorſteht, — — uns ſoll und wird, es ein- 
ander nicht entfremden! Meine Sreundjcha,t bleibt 
Dir ſtets und auch Du wirſt treu zu mir halten, 
deſſen bin ich ſicher! Noch einmal, leb wohl — 

Du glücklicher, glücklicher Menſch!“ 


Schloß. 
Die letzten Worte kamen faſt unhörbar von ſei-] Aus der Säulenhalle trat Fräulein Seebald dem 


den | 


Natlonalhymne. Es war in Genua. Der Kron⸗ 
prinz hatte von Pegli aus hierher einen Abſtecher 
gemacht und u. A. auch die deutſche Schule mit 
einem faſt zwelſtündigen Beſuche erfreut. In allen 
Gegenſtänden hatten Lehrer und Schüler ihr Beſtes 
geleitet. Da wird der Wunſch nach einigen Lle⸗ 
dern geäußert. Herr Baumann, ein von dem leut⸗ 
ſeligen Prinzen beſonders freundlich angeredeter Leh⸗ 
rer aus Berlin, ordnet die jugendliche liebliche 
Schaar, und nun ertönen in herzerquickender Schlicht ⸗ 
heit und wohlthuender Reinheit unſere deutſchen 
Weiſen, eine immer köſtlicher als die andere. Zum 
würdigen Schluß hat Herr Baumann natürlich das 
Beſte, die piece de resistance aufgeſpart: „Hell 
Dir im Stegerkranz!“ Kaum aber ift dieſe Hymne, 
die nächſt dem Kaiſer der Kronprinz am beften 
kennt, weil er ſie am häufigſten, manchmal ach! 
wie oft hören muß, angekündigt, jo erſchallt ſchon 
von dem Kronprinzen ein energiſches: „Nein, nein! 
Genug, lieber Landsmann! Die 5 T Ehren, 
aber unbegreiflich iſt mir, wie der unſchöne Text etwa zehn Minuten von 0 
zu dieſer Bedeutung hat kommen können. — „Die zum 34 bloß gelegt 125 7 dran 
hohe Wonne ganz!“ — Giebt es wohl ein Kind, ſcher den nicht weit von der Stelle entfernten gi 
was bel diefem „ganz“ etwas Anderes dächte, als | weg pajfirte, erblickte fie und machte in Unna Ani 
die gebratene Gans, die auf den Tiſch kommt? Und Die Leiche, welche zuſammengedrückt in einem & 
wie lange währt es, ehe man dieſe profanirende ſteckte, wurde nun ausgegraben. Es entſtand 
Deutung wieder los wird!“ — Die Hymne blieb Unterſuchung, infolge deren ein junger Mann 
ungeſungen, aber die deutſchen Koloniſten in Genua guter Familie gefänglich eingezogen wurde. 
haben deswegen keinen Schaden an ihrem Patrio- mußte aber wieder entlaſſen werden. Jetzt if 
tismus erlitten. Zeugin ſelbſt, deren Ausſagen die Verhaftung!“ 
— (Berliner Straßenſcene.) Geſtern um die jungen Mannes hauptſächlich bewirkt haben fe 
dritte Nachmittagsſtunde war der nördliche Theil ins Gefängniß gebracht worden, und es ſtehen, 
der Großen Friedrichsſtraße, zwichen Orantenbur⸗ man hört, andere Verhaftungen bevor. Der f 
ger Thor und Karlſtraße, der Schauplatz großer dacht iſt nach anderer Richtung gelenkt. Das 
bewegter Volksanſammlungen. Etwa 4500 blikum verfolgt die Sache mit hohem Inte 
Menſchen aus allen Ständen und Altersklaſſen, nicht nur, well es wünſcht, daß der wirkliche ! 
Männlein und Weiblein, hauptſächlich aber die brecher feine Strafe erhalte, ſondern hauptſü 
liebe Schul⸗ und Straßenjugend, ſtanden in dicht] auch, weil es herzliches Mitleid empfindet mit 
gedrängten Gruppen beiſammen, lebhaft geftitutt- welcher, wie man jetzt faſt allgemein ann 
rend — die Augen förmlich „krampfhaft“ in die] unter dem ſchlimmen Verdachte fo lange unſchul 
Höhe gerichtet und irgend Etwas da oben ſuchend, gelit'en hat. 
mit einer Ausdauer und — da — wo? — Noch 
größere Bewegung und Aufregung kommt unter die 
zahlreichen Menſchenhaufen, plötzlich löſt ſich aus 
ihnen ein etwa 100 Köpfe ſtarker Trupp laut 
ſchreiender Straßenjungen heraus und galoppirt 50 
Schritte die m. hinunter, um wieder ſtehen zu 
bleiben und Unzählige gleichfalls zum Stehenbleiben 5 an 
veranlaſſend. Das Schauſptel erneuert ſich 8 Paris 23. September. Der Deputirte 00 
die Fenſter werden geöffnet, erſchreckte Geſichter ben- Choiſeul iſt zum Unterſtaatsſekretär des Din 
gen ſich hinaus und lugen nach allen Seiten. .. vtume des Auswärtigen ernannt. Die Erner f 
Und was if bie Urſache aller dieſer turbulenten Harthelemb's wird allgemein fo aufgefaßt, daß 
Scenen 2 Ein entflohener Kanarienvogel, der ängſt⸗ mit eine Beruhigung des Auslandes, ſpeziel Den 
lic und verſchüchtert auf einen Fenferſime ge. nene bemwacr wandt Dochalb ba a r 
bockt hat und nun feine faſt vergeſſene Flug- nennung ſehr günſtigen Eindruck in Finanz 
fahigkeit einmal erprobt. Und womöglich war gemacht. 74 
der Zielpunkt der tauſende von Augen nur eine London, 22. September. Nach einem 
Sie eingegangenen Telegramm aus Capetown von # 
haben zwei Poſtdampfer den Befehl er halten, 
unverzüglich mit 600 Freiwilligen an Bord N, 


Caſt London zu begeben. Lettere ſollen ae 
Unterdrückung 919 Aufſtandes der Baſutos und #° 


bukis, welche ſich mit den Baſutos gegen die FF 
länder vereinigt haben, Theil nehmen. 7 
Waſhington, 23. September. Schatzſelle 
Sherman hat für weitere 2,500,000 Doll. % 
gationen angekauft und zwar proz. von 1880 % 
102,54 bis 102,60 und Sproz. von 1881 
102,67 bis 102,72. 


mir von Ihrem Leben, Ihrem Wirkung 


Summe Geldes in die Pieſſge Sparkaſſe iu 
gen. Der Knabe kehrte zu feinem Lehrherrn MI 
wieder zurück und blieb ſeitdem ſpurlos verſche 
den. Es wurde angenommen, er fei mit dem 9 
durchgebrannt. Eine ſteckbriefliche Verfolgung! 
blieb ohne Reſultat. Daß es einem Schneider 
ling ſollte gelungen ſein, unſerer Polizei zu f 
kommen, kam vlelen unglaublich vor, und es tal 
wohl in manchem Kopfe der Gedanke auf, 
Knabe könne beraubt und ermordet worden 
wurde aber ebenfalls, da der Lehrling die nicht 
belebte Landſtraße von Menden und Iſerlohn # 
Langſchede nach Unna zu benutzt hatte, als zu! 
nig wahrſcheinlich gefunden, beſonders da der Ku 
am hellen Tage abgegangen war. Da erregte 
nächſten Frühfahre eines Tages die Nachricht, 
Leiche des Knaben ſel aufgefunden, plötzlich 
neuem die ganze Gegend auf. Die Entdeckung 
Leichnams wurde durch einen Hund veranlaßt, 
cher dieſelbe durch Scharren an einem wüſten 


rener 


Te legraphiſche Depeſchen. 


Wien, 23. September. Die Ernennung 
früheren Handels miniſters, Baron von Korb, # 
Statthalter von Mähren, iſt nunmehr wolf 
worden. 


Klagenfurt, 21. September. (Schnee⸗ 
fall) Geſtern Abend ging ein gelinder Wolken⸗ 
bruch über unſere Stadt nieder, und in den Per. 
gen ſchneite es. St. Bartlmä hat nun ſeinen eiſi⸗ 
gen Bart ins Land gehängt, denn die Kuppen wa⸗ 
ten vollſtändig mit Schnee bedeckt. 

Unna, 15. September. Ueber eine dunkle 
Geſchichte berichtet man der „Eſſ. Ztg.: Im 
Jahre 1869, alſo vor nunmehr elf Jahren, ſchickte 
ein Schneidermeiſter in Langſchede an der Ruhr 
feinen Lehrling nach Unna, um eine nicht große 
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ungewiß Vorwärtsſchreitenden entgegen; ſie wußte, ge 
daß Leonore ſich, leichenblaß vor Aufregung, in den in S*.“ f. 
Park geflüchtet Hatte und nicht früher zum Vorſchein Valentin willfahrte gern, die angenehm unn 
kommen würde, als bis man fie herbetholte. Die ausſehende Dame hatte ihm immer gef en ri 
Geſellſchafterin hatte vorläufig keineswegs die Ab- ſprach mit Wärme von feinem Beruf, fir en 10 
ſicht, ſie berbeizuholen — mochte fie bleiben, wo lern, den Intentlonen, die er betm Unterridl ug 
jfe war. Der guten Dame kam die Abberufuug folge, — doch konnte er nicht unterlaffen, ſich 
des Barons zu ihrem Zweck äußerſt gelegen — ſie und wann nach dem Eingang umzublicken, / 
batte beſchloſſen, ein wenig Schicſal zu ſple- ſeine ſonſt ungeſucht fließende Rede jedes Mal — 
‚im, -= — denklich ſtocke — wo konnte nur Nora fein? 7) 
„Sieh da, Herr Kapellmeiſter Brandau!“ | gar Seebald entging feine Unruhe nich 
nahm die 
| 


i 
) 


Sie trat mit vortrefflich geſpielter Unbefangenheit ſelbe für ein günſtiges Zeichen und Pf 
auf ihn zu und reichte ihm die Hand. direckt auf ihr Ziel los. „ 

„Ste gehören ja fortan zu uns! Laſſen Ste ſich „Ste wundern ſich wahrſcheinlich, daß dean 
Gluck wünſchen zu dem Umſchwung Ihrer Verhält- nicht zum Vorſcheln kommt,“ ſagte fie mit fu, 
niſſe, der Ihnen hoffentlich erwünſcht it!“ eee, Miene, „das jeltfame Dädd ig 

„Sehr erwünſcht — ich danke Ihnen!“ Balen-| „er einmal zurüdgegogen. Ste iſt @ 
‚ins lelſe, a Su Ei weich und fungen glich ſchu, gang anders, als bie 72 


jungen Damen. — Et Zeit I dachte, bo 
‚empfindungevol. „Wer wie ich feit frübeſter Kind- ich en. e De an e 
" 1 0 3 
‚beit allein im Leben geſtanden, ſtets von fremden, been 1 8 en. — 0 7055 jet 1 


gleichgültigen Menſchen umgeben, der begrüßt die 

Ausſicht, eine ban chealnahnvoll, freundliche De 7 Mia 1 gan — 
Verwandte 0 ſebntes, kaum ein. Sie wies den Freier, den ſie e 
j zu finden, wie ein lange erſehntes, und Charakter hochſchäßte, ab e 


mehr ick!“ 

b a Glück! 2 gehe ja wohl keine Indiskretion, wenn 

Fräulein Stebald nickte — die Antwort gefiel nen darüber ſpreche, — Ihr Freund ha te 

ihr. Elgentlich war Wolfzang ſtets ihr Liebling ſicher angedeutet — — —“ 

geweſen, und fie war ſehr von der Thatſache über- „Mein Freund?? Sie — Sie — 

raſcht worden, daß nicht ihm, ſondern dem eruſten, Wolfgang von Hochſtetten?“ 

reſtrvirten Künstler Noras Liebe gehöre. — Sie „Allerdings!“ nickte Fräulein Seebald. 

batte Valentin allerdings noch nie fpielen gehört gott — Sie ſehen jo erſtaunt, jo best rz D 

und fie mußte ſich jagen, daß ſchöne Muſik einen — ſollte ich am Ende doch vorſchnell ge veſen 

unendlich großen Einfluß auf ein jugendliches, em.] Ich hielt es für ſelbſtverſtändlich, daß —. | 

pfängliches Gemüth ausübe — aber er war ihr] Valentin faßte ſich mühſam. gif 
„Ich — — allerdings — — er wor ia 5 — 


ſo kalt, jo unnahbar erſchienen. Jetzt, mit dem 
Zeit häufig ſehr verſtimmt — auch feine Brief! er 


wunderbaren Aufleuchten in den Augen und dem 
warmen Herzenston in der Stimme, fand fie ihn ſeine plötzliche Abreiſe damal aus Hochſletten ie 
Doch deutete er nie in klaren Worten auf 


ebenfalls anztehender als den fröhlichen Wolfgang, 
Noras Geſchmack war ihr keineswegs mehr unbe⸗ derartige Thatſache hin — und da ich zu ® 
greiflich — und dann war dieſer Mann wirklich war —“ 
auffallend hübſch, zumal, wenn er, wie eben jetzt, „Diskreter als ich!“ fiel ihm die Dame i 
in feiner intereſſanten Weiſe lächelte. fenbarer Zerkulrſchung ins Wort. „Bitte, ve 
„Wir wellen wle zwei alte Freunde mit ein- Ste mir! Hätte ich eine Ahnung gehabt!" 
ander plaudern,“ ſagte fie in herzlichem Ton, auf „Und — der Grund, die Urſache ihrer 
einen der rothen Seſſel deutend und ſich ſelbſt in gerung?“ ano 
einen andern ſinken laſſend, „ich nehme aufrih-] In faſt athemloſer Spaunn eg bingen Bal 


tigen Antheil an Ihnen. Bitte, erzählen Sie] Augen an Fräulein Secbalds Lippen. 
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„Nun, die iſt leicht gefunden! 
be einen Andern!“ 
Die Lippen ſagten es ſo ſeelenruhig, als gäbe 
es keine einfachere Löſung. 
| Valentin fprang auf. | 
„Was haben Sie, Herr Brandau?“ 
„Es — es iſt — eine drückende Hitze bier!“ 
Fräulein Serbald lächelte fein und liſtig. Durch 
eines der geöffneten breiten Fenſter ſtrömte die linde 
Frühlingsluft; die Marmorſäulen, der Moſaikfuß⸗ 
zoden hauchten eine Kühle und Friſche aus, welche 
zie Säulenhalle ſelbſt in der ſchwülſten Juligluth 
zu einem angenehmen Aufenthaltsort machte. So 
obonnte nur ein Verliebter ſprechen — ſie hakte Ge⸗ 
| wißgeit! — 
„Und dieſer Glückliche — er heißt?“ 
| Valentin drehte unartiger Weiſe der Dame den 
Rüden und ſtarrte mit verfärbtem Geſicht fo be⸗ 
harrlich auf denſelben Goldſtreifen in der ſchweren, 
othen Seidengacdine, als gäbe es keinen inter ⸗ 
ſſanteren Anblick in der Welt. 
ae find Sie wieber ber Indiskrete!“ lächelte 
Fräulein Seebald wohlgefällig. „Ueberdies ſollen 
Baie ſelbſt mir belſen, dem Geheimniß auf die Spur 
| u kommen! Sehen Sie mich nur nicht ſo er- 


chrocken au, ich will ja nichts, als ein wenig Ver⸗ pen, 
rauen Ihrerſeits und habe es gut mit Ihnen im ten 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 28. September. Wetter leicht bewölkt. 


N 
| Temp +10’ K. Barem. 27° 11”. Wind Nord’ 

| Weizen etwas matter, per 1000 Klar. Toto gelb. 192 
200, feuchter u. mit Auswuchs 155—180, weiß. 197 
N 204, per September⸗Oktober 201,5—200,5—201 bez., 
ö er R 199 Bf. per Frühjahr 199,5—199 
r bezahlt. 

Roggen loco 3005 Termine feſter, per 1000 Klgr. 
| Info int. 190 200, ruſſ. 190 194, per Septemher⸗ 
October 192— 1925 bez. per Oktober⸗November 188,5 

189,5 bez., per Frühjahr 179—181—180,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kelgr. loko geringe 140 —145, Märker 

u. Oderbr.⸗ 150-—160. 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 135—145. 

Erbſen per 1000 Klgr. loko 175180. 

Mais per 1000 Klgr. 128 134 bez. 

Winterrübſen ver 1000 Klgr. Toto 220 243, per Sep⸗ 
zember⸗Oktober 243 bez., per Oktober⸗November do., per 
epril⸗Mai 258 bez. 

5 Winterraps per 1000 Klgr. loko 230245 bez.. 

Sicht geſchäftslos, per 100 Klgr. ohne Jaß bei 

Kleinigk. 55 Bf., per September u. ner Septemher⸗ 
tober 54 Bf., per Oktober⸗November 54,25 Bf., ber 
April⸗Mai 57,5 Bf. 


forit-Mat 57,5 8. 
Die Inhaber der Looſe zur 4. Claſſe der 


Baden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur fünften Claſſe um⸗ 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ppäteſtens den 11. October zu bewirken und 


zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Die Exvedition. 


Die Annahme von Meldun en für Damenkarten 
wird Freitag, den 24. d. Mts, Nachmittags um 5 Uhr 
geſchloſſen. 


Das Präſidium. 


N Staatlich concefſtonirte 5 
Pommerſche Baugewerkſchule 


in Stettin. N 
Wiaterſemeſter 1880/81 vom 25. October er bis 
26. März f. 3 Klaſſen. Praktiſcher Unterricht. 
Meiſterprüfungen. Reichhaltige und belehrende 
Muſterbauten und Bauanlagen am Orte. Billiger 
Lebensunterhalt. Programm und Auskunft durch 

Die Directlon. 


Haupt⸗ u. Schluziehnn N 


der in Deutſchland ſo allgemein beliebten 
otterie von 


Bade Baden 


vom 18. bis 25. October 1880. 


Gewinne. im Werthe von Mark 
a 60,000 60,000, 
a 30,000 30,000, 


10,000 


Mollig 


Ber General⸗Debit, ug 


Gewinnliſten gratis und franco. 
7 1 2 Nn 


von 9 Sgr., Here Teſtamente v. 2½ S 
7 


an bei Üble. K AN, gr. Schanze 7, ı 


Ven fälligen Betrag für die fünfte Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 
- Erpevtilon, Sirtiln, Kirchplatz 3, einſenden 


10,000, 


Berlin, W., Friedri | 
8 1 Pfannen⸗Zungen, Verbleudſteinen, Terracotten, Hlafirten Waaren, Drainröhren te. baue ich iu 

8 kürzeſter weit zu ſehr Lilligem Preiſe und garantire für gute Waare bei ſehr geringem Breun⸗ 
materialienverb ranch. 


gr 
I 


Natürlich liebt Sinn, ich bin ja alt genug, um“ — die gute 


Dame zögerte — fie wollte jagen, um Ihre Mut 
ter zu ſein, beſann ſich aber, daß ſie kaum ficben 
Jahre Alter fein konnte, als er! — „um Ihres 
Zutrautus werth zu ſeln!“ vollendete fie etwas 
verlegen. „Der mir unbekannte Geber eines Buches, 
welche; ſich in Nora's Beſſtz befindet, iſt zweifellos 
der Glückliche — vielleicht können Sie mir den 
Namen des Gebers nennen!“ — 

„Und das Buch!“ 

„Es heißt Frau Aventiure und iſt von Scheffel.“ 

Im nächſſen Augenblick fühlte die Diplomatin 
ihre beiden Hände ergriffen und wie in einen 
Schraubstock zuſammengepreßt. 


„O treiben Sie nicht Spott mit mir! Das iſt 
— das kann nicht ſein! So viel Glück, ſo viel 
großes, überſchwängliches Glück mir — mir auf- 
bebalten? Nora — es iſt nicht möglich — mein 
ditſes Herz, wie das meine für fie ſchlägt und 
ewig ſchlagen wird in unbezwinglicher Liebe! Und 
Wolfgang — er muß es geahnt — gewußt ba- 
ben — feine lezten Worte! — Nein, nein — ich 
faſſe es nicht — kann es nicht faſſen!“ 

So ſtürzten, haſteten die Worte über ſeine Llp⸗ 

und fein Athem flog und feine Augen ſtrahl⸗ 
— war das der ernſte, kühle, reſervirte Künſt⸗ 


deſto eher iſt 
werden. Die 
daß Letztere durch ihren 


Je größer der Leſerkreis einer Zeitung iſt, 
dieſelbe im Stande, den vielſeitigen Wünſchen der Abonnenten gerecht zu 
ſtabile Höhe der Auflage einer Zeitung liefert gleichzeitig den Beweis, 
Inhalt die Bedürfniſſe des Publikums vollkommen zu befriedigen 


ler? — Fräulein Seebald ſah gerührt in fein auf- er es gewollt, aber einſam, denn Deine Liebe — 


geregtes Geſicht. 

„Kommen Sie!“ ſagte ſie weich, ſich von ſeinen 
Händen befceiend und feinen Arm nehmend. „Ich 
führe Sie zu Nora! Ihr ſagen Sie — nun Sie 
werden ja wiſſen, was Sie ihr ſagen ſollen!“ — 


In grünumrankter Jasminlaube ſaß die Ge 
ſuchte. Die Luft war ſchver vom Duft der wei⸗ 
ßen Blüthenſterne, die Nora ſehr liebte; ein gra 
zisſer kleiner Zweig ſchaukelte ſich in ihrem Locken ⸗ 
haar, ein anderer ſteckte als Spange an ihrer Bruſt 
über dem zartblauen, luftigen Kleide, das ſie wie 
lichter Aether umfloß. 


„Er iſt da, er iſt gekommen und ich ſoll ihn 
nun lieben wie einen Bruder!“ ſagte die Gedanken 
unaufhörlich. „O Herz, thörichtes, kindiſches Mäd⸗ 
chenherz — wird es Dir fo unſagbar ſchwer ? Er 
wird jekt oft hier fein, Du wit, ihn ſehen, ihn 
ſprechen hören und fpielen — beſtrickend und hecz⸗ 
bezwingend wie ſonſt, Du wirft Deinen Gedanken · 
austauſch mit ihm fortſetzen können, er wird Dir helfen 


— Valentin!“ 

Ein dunkler Schatten war in die Jas minlaube 
gefallen, und doch war es hell, ſonnig hell um und 
in Nora, als er jetzt vor ihr ſtand, ihre Hand mit 
beiden Händen feſthielt und ſeine Lippen darauf 
preßte, heiß und ſeſt. 

„Ja, nenne mich immer Valentin — nie, nie 
anders, geliebte Nora!“ 

Sie ſah zu ihm auf, ſeine Stimme klang ihr 
ſeltſam vrrändert, dann ſchlug fie vor feinem feurig- 
beredten Blick raſch die Augen nieder. 

„Du ſollſt — ich fol nun Deine Schweſter 
ſein!“ flüſterte ſie verwirrt. 

„Sollſt Du — mußt Du das wirklich? Wenn 
dem ſo wäre, Nora, dann würde ich heute von hier 
gehen, ein armer, glückloſer Menſch wie bia her, trotz 
aller nun gefundenen Verwandtenliebe! Denn was 
ich ſeit Jahren im tiefſten Herzen trug, es mir 
ängſtlich zu verhehlen ſuchend, es Dir ſorgfältig 
verbergend, was nur meine Geige zuweilen jauch⸗ 
zend und weinend in Deine Stele ſang — es war 


bei allen den neuen Unternehmungen, die Du auf] die unbezwingliche Sebnſucht nach Liebe, nach Det⸗ 


ſeinen Rath, ſeinen Antrieb ins Werk 
— und Du wirft ihn lieben, heiß und tief — 


geſetzt haſt] ner Liebe — und nicht als meine Schweſter, nicht 


als meine Freundin habe ich Dich zu mir geſehnt, 


aber eines andern Mannes Weib wirft Du nie geträumt — o, wie tauſend, tauſendmal!“ 


werden! Nützlich wird Dein Leben werden, wie 


nn — 


weiß. Dieſe beiden wichtigen Factoren treffen bei dem „Berliner Tageblatt“ 


in ſeltener Weiſe zuſammen: es 


hat ſich daſſelbe berelts ſeit mehreren Jahren einen 
feſten treuen Stamm von mehr als 75 Tauſend Abonnenten bewahrt und 


den Ruf einer geiſtig friſehen und ungemein reichhaltigen Zeitung erworben. 
Die Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: 


„Täglich zweimaliges Erſeheinen [„Ein eigenes parlamentariſches 


als Abends, und Morgenblatt, wo⸗ 
burd das m. f. An dere na ſte t gan 54 
Leſern alle Nachrichten ſtets zwölf 
Stunden früher als jede nur ein 
Mal täglich erſcheinende Zeitung zu 
bringen 


„Von allen ſpeciellen Fraktions⸗ 
rückſichten unabhängige, freiſinnige, 
politiſche Haltung. 


„Special⸗Korreſpondenten an 
allen wichtigen Plätzen und in Folge 


Bureau liefert dem Blatte ſchnelle 
und zuverläſſige Berichte. 


„Vollſtändige Handels 2 Zeitung e. 


und Courszettel der Berliner Börſe 
(im Abendblatt). 


(Schluß folgt.) 


Jean Fränkel, 


Bankgeſchüft, 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 

Caſſa⸗, Zeit: u. Prämiengeſchäfte zu coulanten 
Bedingungen. Couponseinlöſung proviſionsfrei. 
Meine Brochüre: Capitalsanlage und Specu⸗ 
lation in Werthpapieren mit beſonderer Berück⸗ 


fiötigung der Prümiengeſchäfte (ge- 
N geſchäfte mit beſchränktem Riſiko) verſende @ 
gratis. 


Coupons-Tinlösung. 


„Ausgedehnte Anwendung des Effekten werden ſchon jetzt an meiner Kaffe franco ein⸗ 


Telegraphendrahts und in Folge gelöst 


deſſen frühzeitigſte Meldung 
allen wichtigen Ereigniſſen. 


„Reichhaltige Local⸗ u. Gerichts⸗ 


Zeitung. 


von 


deſſen raſcheſte und zuverläſſige Rach „Sorgfältig gepflegtes Feuilleton 


richten; bei bedeutenden Ereigniſſen 
umfaſſende Special⸗ Telegramme. 


unter Mitarbeiterſchaft der 


Schriftſteller. 


erſten 


Das „Beriiner Tageblatt“ hat, in dem Beſtreben, neben ſeinem ſonſtigen ſo reichen Inhalt, 


den Leſern Außergewöhnliches zu bieten, ein Mitglied der Redaction nach 


von Nord⸗Amerika entſendet, um die ſich daſelbſt abſpielende große Wahlcampagne, die Verhältniſſe der 
deutſchen Auswanderung, ihre Ausſichten und Erforderniſſe, ſowie das Leben der Deutſchen in Amerika in 


prägnanter Weiſe darzuſtellen. 


Ferner hat das „Berliner Tageblatt“ in Herrn Georg Buchholz einen muthigen Welt⸗ den Abzug. 


den Vereinigten Staaten — 


Oeſterr. Gold: und Silberrente, 
Oeſterr. Südbahn (Lombarden), 
Rudolph⸗Bahn, Prioritäten, 
Ungar. Nordoitbahn, 
Ruſſ.⸗Poln. Schatzobligationen, 
Ruſſ.⸗Engliſche Anleihe, 
Mecklenburg. Hypotheken⸗Pfandbricfe, 
Warſchau⸗Terespol⸗Prioritäten. 
Rob. Th. Schröder, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


Kölner Dombaulooſe. 


Geldgewinn Hauptgewinn M. 75000 baar ohne je⸗ 
Zichung 18/15. Januar 1881. Nur 


reiſenden gewonnen, welcher von ſeiner Reiſe um die Welt Specialberichte liefern wird, die das Intereſſe Originallooſe verſendet a M. 8,50 inel. fr. Zuſ amtl. 


der Leſer ungemein feſſeln dürften. 
Mepubrlt Elberia), das Cap 


der guten Hoffnung (Viamantfelder), Nubien, Egyplen, Arabien, Perſien, 


Herr Buchholz begiebt ſich über Portugal, die Weſtküſte Afrika's Huber, Gewinn-Liſte der 1 ollekteur A. J. Pott- 
n 2 


‚Iglesser in kn 


China, Japan, die Inſeln des Stillen Oceans und Culifornien u ſ. w nah Europa zurück. 


Im Roman⸗Feuilleton des IV. Quartals 
E. Vely. Maurus Jokai. 
„Die Wahlverlobten“. „Die Sphinx“. 


erſcheinen folgende hervorragende Werke: 
Robert Byr. St. v. Bertigny. 
„Die Spatlauber“. „Wahnſinn auf Befehl“. 


Außerdem empfangen die Abonnementen des „Berliner Tageblatt“ die 


3 We 
das il luſtrirte Witzblatt 


„LL“ 


dem enorm billigen Abonnements⸗Preiſe von nur 
(für alle 4 Blätter 5 
zuſammen) 


Probe⸗Rummern auf Wunſch gratis und franco. 


a, 
1) „Grosse Ausgabe“. 
Monatlich ein Mert 1 


4—5 Stiekereimuster, sowie einer B 


haltendem Texte und Handarbeits-Illustrationen. 


© Preis vierteljährlich 90 Pf. 


— 


Berlin \WW., 140, Potsdamerstr. 
2 neo 
Wichtig für 
Berbeſſerte A Ammmeröfen 
Ueber die ſehr geringen Bankoſten und über 


bewünſchle Auskunft ertheilt. 
Wittenburg, Mecklenburg⸗Schwerin. 


inch, 
K. 2 Pf. Poſtorvufton) 


Im eigenen Intereſſe beliebe man die Abonnements⸗Beſtellung ſchleunigſt bei dem nächſten verkaufen. 
Poſtamt zu bewirken, damft die Ueberſendung des Blattes vom Beginn des Quartals ab Yeti erfolge. — erforderlich. Nätzeres bei J. C. Sehmidt, Stettin, 


it einer colori elegantem Um. 
schlag mi viorirten Doppel-Tafel, enthaltend schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
eilage mit unter- |3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mis unter- 


vollen Separat-Beiblätter: 


das belletriſtiſche Sonntagsblatt 


„Deutſche Leſehalle“ 


owie die 
Wöchtl. Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft. 


Dieſe Fülle anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffes bietet das „Berliner Tageblatt“ zu 


pro Quartal. 


2) „Kleine Ausgabe“. 


Monatlilen ein Heft in elegantem 


haltendem Texte und Handarbeits-Illustrationen. 


Preis vierteljährlich 45 Pf. 


Abonnements auf die „Arbeitsstube" nehmen alle Buchhandlungen nnd Postämter entgegen, 
Wie Verlagshandlumg: ERANZ EBHARDT. 
ana an a en Se 


Ziegeleihesitzer! 


eigener Conſtruetion zur Erzengung von Ziegeln, 


die vorzüglichen Leiſtuugen dieſer Oefen wird ſofort jede 


A. Trosky, Baubüreau für Ziegelei⸗Anlagen. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


1 Geſchäftshaus in der Oberſtadt (zum Vorkoſtge⸗ 
ſchäft) mit Laden iſt preiew. zu verk. Adr. u. L. . 
8 in d. Exped. d. Stett. Tagbl, Kirchplatz 3, erbeten. 


— I ͤ —ä ö—ſͤñ —-—-—¼½ 


Verzugshalber 1 Haus vorm Königsthor mit guten 
Ueberſchuß u. feſten Hypotheken zu verk. Adr. u. Ia. 
D, i.d Erb. d. Steit. TagebL, Möndenftr. 21, erb 


1 Wohn⸗ und Handelskeller, 


beſte Lage, iſt veränderungshalber zu verkaufen. Nähe⸗ 
res in der Ervedition dſs Blattes, Mönchenſtr. 21. 


n Uörmachergeſchäft, paſſend für Anfänger, it zu 
Zur Uebernahme ſind circa 1500 Mark 


Pladrinſtraße 3. 


0 Die Verbreitung des „Berliner Tageblatt“ erſtreckt ſich nicht allein Ein gangbares Reſtaurant 

über ganz Deutſchland, wo es in mehr als 1400 Städten vertreten iſt, ſondern genießt life umständehalber preisiwerth zu verfaufen. Nur ver⸗ 
auch im Auslande als große deutſche politiſche Zeitung eine beſondere Beachtung. ſiegelte Offerten unter F. F. 1880 werden berüd- 
Das „B. T.“ dient der ausländiſchen Preſſe als ergiebige Quelle für wichtige 
politiſche Nachrichten, mit denen das „IB. T.“ den meiſten anderen Zeitungen voraneilt. 


Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in 
Buntdruck: 


Die Arbeitsstuhe. 


0 „ leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original- 
mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 
lagen für Häkel-, Pilet-, Strick- und Stickarbeiten aller Art, erscheint in 

2 Ausgaben: 


ſichtigt und find abzugeben in der Expedition dieses 
Blattes, Mönchenſtraße 21. 5 


Rosen. 


Zur Herbſtpflanzung empfehle ich meinen großen 
Vorrath gut geſchulter Roſen in den ſchönſten Sorten. 
— Kataloge auf Verlangen franko und gratis. 

Ferner kräftige blühbare dreijährige Maiblu eu 
keime, a Mille 28 Mark gegen Kaſſe. 


Grube, 


Roſen-Gürtnerei, Quedlinburg. 
Grünberger 35% 
Weintrauben 


| Malakeff, 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von zähas & Co. (Max Isar) in Berlin, 
Kronenstrasse 17. 


3 


. 


3 


? Berlin C., g a 
Alte Leipzigerstr. 1, 3 © A. 


a. dd. Jungfernhrücke. 
Königlicher 


beehrt sich den 


tüchern, Cachenez ele. 


im Betrage von 20 


Eingang sämtlicher Neuheiten 
für die Herbst- und Winter-Saison von 
a Seiden-, Manufactur- und Mode- Waaren, 5 
glatten u. faconnirten Sammeten, Plüschen, bunten Besatzstloffen, Confèections-Gegen- 
ständen, Plaids, Reisedecken. Chales, Damen- u. Herren-Cravatien, seidenen Taschen- 


hiermit ergebenst anzuzeigen und empfiehlt dieselben zu 

billigsten Preisen. 25 
Proben nach ausserhalb sowie festhestellie Waaren 
Mark bostfrei. dad 


19, untere Schulzenſtraße 19. 


Möbel, 


in allen Holzarten, 
nur Solide ſaubere B 
Arbeit. 


ebe in allen Größen, 
if E einfache wie ele⸗ 
gante. 5 


Polſterwaaren 


von den einfachſten Sophas bis zu den 


Schwarz 


zu ungewöhnlich 


Wollene 


baclemiis: Aud SEhmarze Sebeusenge 


1 nur wirklich garantirte vorzügliche Qualitaten!! 
empfehlen wir in Folge vortheilhafter Abſchlüſſe 


Berlin C., 


a. d. Jungſernbrücke. © 


Hoflieferant und Seiden waaren- Fabrikant, 


billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


* | 
hocheleganteſten Garnituren in Plüſch⸗ 
und Fantaſie-Stoffen halte in | 


reichhaltigſter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 
angelegentlichſt empfoheen. 
igen braun Naſe Sultansfeige, 


0 
M. Wittkowsky. 
Haare und Vollbart ſchwarz, beſondere Kennzeichen 


19, untere Schulzeuſtraße 19, | korpulent, tiefe Baßſtimme. Der Behörde 


wird Anzeige gemacht. Kleidung halbwege anſtändig. 
Dem Wiederbringer der Looſe wird eine Belohnung 


In einem Reſtaurant find vorgeſtern Abend 4 Stück 
Br. Lotterie⸗Looſe, anſcheinend von einem hieſigen 
JKohlenſchweler entwendet worden. Die Nummern 
find 52222, 52229 und 45460. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. 

Signalement: 


lers . en e , 7m r kanu en Meldungen nimmt das Theater⸗Re⸗ 
eutlerſtr. 7 eutlerſtr. st. t . 
Ste Max Borchardt's ae e entasaen. 


Ein Schleypdampfer 


von nicht über 1 Meter Tiefgang und circa 12 Pferde⸗ 
kräften wird ſofort alt zu kaufen oder zu miethen geſucht. 


Zuckerfabrik Pakoſch 
bei Bromberg, Provinz Poſen. 


Unter Garantie!!! 


werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bll⸗ 
lägen Preiſen gut repariıt gr. Wollweberſtr 58. 
varterre links. Uhrmacher Brodaez. 


werden ſauber und billig gewaſchen 
Gauben E Wasch 


nnd aufgeſteckt, ſowie feine Wäſche 
gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links 


öbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Publikum und meiner ſpeciellen 
Kundſchaft durch bilige Baar⸗Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 2 
ſich reelle und wirklich „.. 
gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.: 


Nuß. und mah. 2thürige Kleiderſpinde von 9 Al. an, 
Vertices von 11 Rtl. an, 


e. Gallerieſpinde von 7 Nil. an, . Echte inte zu Wäsche 
„„ „ KLomoden von 5 Rtl. an, die unauslöſchlich in der Wäſche ift, auch jede 
„„ Schreibtiſche von 10 El. an, paſſende Schablone dazu, ſowie Pinſel u. Gebrauchs⸗ 


anweiſung empfiehlt 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land- u. Forſtwirthe, Aerzte, 
Bürgermeiſter, Sekretafre ze. finden in der ſecit 
21 Jahren bewährten, früher Betemeyer- 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ 
nen Stellen Direct ohne jede Vermittlung. — 
Abonnement monatl. G N) 3 M. viertelj. (13 N.) 
6 M. incl. Francatur direet beim Verleger P. 
Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe⸗ 
nummer ſtets gratis. 


Ein Braumeiſter mit 3000 M Caution, ein Inſpector 
(Mecklenb. od. Holſt.), zwei Inſpectoren mit 500 und 
600 M. Gehalt, 2 Wirthinnen für's Land, eine Meierin 
fof. geſ. d. Juſtitut „Fortuna“, Danzig, Yurggrafenftr. 8. 


Ein Schulamts⸗Aspirant, welcher mehrere Jahre mit 

Erfolg an Volksſchulen unterrichtete, ſucht zum 1. Oetbr 
er. eine Stelle als Hauslehrer oder an einer Privat: 
Schule. Gefl. Off, unter J. W. 2 d. d. Expedition 
d Blattes, Kirchvlaz 3. 
Ein gebildetes junges Mädchen, muffk., in allen 
weiblichen Handarbeiten geſchickt, ſucht Stellung zur 
Stütze der Hausfrau (kann kleinen Kindern den erſten 
Unterricht geben) oder auch als Geſellſchafterin. 

Adreſſen erbeten unter 18. A. 10 in der Expedition 

dieſes Blattes, Kirchplatz 3 

— Gelder in jeder Höhe, kündbar, 
Hyp 0 theken⸗ jedoch auf 10 bis 20 Jahre feſt 
oder unkündbar mit Amortiſation, erſtſtellig reſp. hinter 
Pfandbriefen; ſowie Vermittelung des Au- u. Verkaufs 
von ländlichem Grundbeſitz durch 
Ruud. Schuimmeher, Bank- u. Hypothekengeſchäft, 

Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. 

3000 bis 4000 Thlr. werden geſucht für ein Haus 
vor dem Königsthor auf ſichere Hypothek. 

Adreſſen unter T. 80 in der Exped. des Stett. 
Tageblatis, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


” a Me Stühle bon 17½ Nil. an, 
birkene Kleiderſpinde von 7 Rtl. an, 

chtene 55 von 5 Rtl. an, 
für Reſtaurateure feſte birkene Stühle von 1 Atl., 

1 7 Wachstuchtiſche 1 Nil. 15 Sgr. an 

Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9¼ 
Rtl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 
ligen Preiſen nur bei 

Beutlerſtr. 


Beutlerſtr. Max Borchardt, 16—18. 


16—18. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Carl Krüger. 


Bau- u. Kunstschlosserei. 
Fabrik für feuer- und 
diebessichere 
Geldschränke. 
Fabrik für Gas-, Wafer- 
und Heizungsanlagen. 


Lager von J Trägern 
und Eiſenbahnſchienen. 


Fabrik, Lager u. Comtoir: 
Silberwieſe, Hol ne 78. 

8 horpa N 
chen Baue age 


Laden u. Comtair: 


im Zitzke' 
Elegante Wagen. 


Hotel⸗Omufbuſſe zu 6 u. 8 Perſ., Dopßelkaleſchen, 
Landauer, Coupé, Broom, Whiskis, 4ſitz. Halbchaiſen, 
Jagdwagen, 2= u. Iſitzig, m. Langbaum, Americains, 3, 9 u beten. 

Breaks, ſämmtl. Wagen ſpurig mit u. ohne Langb., zu 91500 Mark werden auf ein ländliches Grund⸗ 
ſehr billigen Preiſen. ke von einem prompten Zinszahler zum 1. Oktober 


1 : eſucht. Offerten unter K. R. in der Expedition des 
Berlin 0. Lothringerſtr. 97. Stettiner Sogehlatte, Mögen r 21. eben e 2 


auf 3 Monate werden auf ſicheres 


Geſtohlen I 300 Mark Unterpfand zu leihen geſucht. 
* Gefl. Adreſſen unter V. G. 300 in der Exped. 


des Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


3000 Mark 


werden gegen Unterlage einer Hypothek von 8400 Mk. 
innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe ſtehend geſucht. 

Offerten erbeten unter Chiffre IB. No, 0 in der 
Exped. des Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21. 


Stadt- Theater 


in Stettin. 

Direktion: Emil Schirmer. 
Eröffnung der Saiſon 
Sonnabend, den 25. September 1880. 
Ouverture: 

„Ingo“, nach dem Roman: „Ingo u. Ingraban“ von 


G. Freitag, komponirt vom Kapellmeiſter des Stadt⸗ 
Theaters Otto Gleseker. 


Prolog, 
geſprochen vom Direktor Emil Schirmer. 
zer Hierauf zum 1. Male: ae 


Krieg im Frieden. 


Luſiſpiel u 5 Akten von G. v. Moſer und 
ſippie F. v. Schönthan. a 


Neueſtes Repertoirſtück des Wallner⸗Theaters 
in Berlin. 
Abonnements⸗Bedingungen, 
welche alle Vorſtellungen mit Ausnahme 
der Gaſtſpiele einſchließen. 

Die Dauer der Spielfaifon iſt vom 25. September 
1880 bis 16. April, event. 1. Mai 1881. Während 


dieſer Zeit finden 160 Vorstellungen im Abonnement 
ſtatt. Der Abonnementspreis für dieſe 160 Vorſtellun⸗ 


gen beträgt? 
für einen Platz im 1. Rang 300 Mark, 


für einen Platz im Parquet (oder Parquetloge) 225 Mark. 
Die p. t. Abonnenten verpflichten ſich für 
alle 160 Vorſtellungen, jedoch ſteht es ihnen 
frei, den Abonnementsbetrag in 3 Raten, 
und zwar vor der erſten, vor der fünf⸗ 
zigſten und vor der hundertſten 
Vorſtellung zu entrichten. 


Sümmtliche Novitäten finden im 


Abonnement ſtatt. 
: Die Abonnementsbillets ſind 
nicht perſonell, und bleibt es den p. t. 
Abonnenten daher überlaſſen, ihre Billets 
anderweitig zu begeben. 
Dautzend billets. 
100 Stück Dutzendbillets für 1. Rang 200 Mk. 
100 Stück Dutzendbillets für Parquet (oder 
Parquetlogee ))) 
1 Dutzend Billets für 1. Rang 


1 Dutzend Billets für P et (oder Par: 
Fo 8 Fe a Er 16 mr 
Abonnements⸗ und Dutzend⸗Billets find täglich im 
Burcan des Stadt⸗Theaters Vormittags von 10 
5 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zu 
haben. 


Der Billetverkauf zur Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung findet bereits von heute ab in 
den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis A 
Uhr an der Theaterkaſſe ſtatt ER 


Maison Oswald 


Schulzenstrasse 41 


Neu! Stamm- Frühstück: 
Toteleites, Wiener Schnitzel 
Leber, Kiops a la KM 
Kalbsbrägen ete. a 55 Pfg., 
Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 


und Käse, 


die Reſtaurations⸗Räume des hieſigen 
im Parterre und 
Mit der Verſicherung, daß es mein 
ſtreben ſein ſoll, mir die Gunſt 
und Getränke, zu eivilen Preiſen, 
empfehle ich meine Lokalitäten zur 
aufs Angelegentlichſte und zeichne 
Stettin, im September 1880, 


dem Waſſer. 


Auf vielſeitigen Wunſch: Ulodoehes chleerd 


parisienne. 


Allelnige Weinh amdlung nebst Wein- 

staben zur Einführg, garant. rein er ungegypster 
lranz. Natur-Weine u. Champagner zu dis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Heelstenk, 
‚gedämpfieh | 
Önigsberg, E 

inel, * Liter 


a Couvert Marx 1, 20, im Abonnement Mark 1. 
Heute Menu: Potage a la Condé, Rinder- 
brust mit Wirsing, Hammelkeule a 1 
Compot und Salat, Pudding mit Sauce, Butter! 
= > 


t Foyer erſten Ranges übernommen 
und aufs Komfortabelſte eingerichtet habe. 


j eines a 
Publikums durch Verabreichung nur guter Speiſen 
geneigten Benutzung 


Hochachtungsvoll 
Hupfer, 
Theater⸗Reſtaurateur⸗ 


FThalila- Theater. 


Heute, Freitag, den 24. September 1880: 
2. Auftreten des weltberühmten Original⸗ 
Mr. Vietor Natador aus L 
Derſelbe macht höchſt erſtaunliche Produktionen unter 


Pnarestefrae] 


Nier, 


i—4 Uhr 


la Soubis, 


Speisen d la carte zu jeder Tageszeit. 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
„Don S. Salomon liegen bei mir auf. j 


Stadt. Theater- 
Restaurant. 


Eir em hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend 
erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich 


Stadttheaters 
eifrigſtes Be⸗ 


zu erwerben, 


Fiſchmenſchen 


ondon. N 


1 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 M. 
. O. Reetz. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 


Berliner Bahnh o 


f. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralfund, 
Nalgat Prenzlau, Strasburg, 
Roſtöck, Schwerin, Sudeck, Yunie 
urg Schnellzug 10 U. 

Stargard, Colberg, Danzig 

Kourierzug 11 U. 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Frankfurt a/ O., Berlin 

Perſonenzug 12 U. 
Damm Perſonenzug 2 U. 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
ourierzug 3 u. 

Paſewalk, a Roſtock, 
Per 4 U. 
5 U. 


5 U. 
6 U. 


6 U. 
8 U. 
9 U. 


Schwerin ſonenzug 

a, Colberg, Stolp 
erſonenzug 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Frankfurt a /O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 

Stargard, Kreuz, Breslau 

Schnellzug 7 u. 

Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 u. 
Stargard Gen. Zug 10 U. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin En 


Gem. Zug 
Anknuuft der Züge in Stettin 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 


emiſchter Zug 
Stargard Gent! ter Zu 
Stargard, Kreuz, Breslau > 
Schnellzug 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
aſewalk erſonenzug 9 u. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Schwedt Perſonenzug 9 U. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt /D.. Kourierzug 11 u. 
Stolp, Colberg, Stargard 
erſonenzug 11 U. 
Schwerin, Roſtock, 3 —.— ; 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 12 U 
Damm Perſonenzug 3 U. 
Danzig, Colberg, Stargard 
ourierzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgast, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a/ O. 
Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
Verſonenzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, Paſewalk Perſonenzug 10 U. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a /O. . 10 U. 
Breslauer 
Abgang der 
Cüſtrin, Breslan Perſonenzug 6 U. 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 
Eifer Gemiſchter Zug 5 U. 


4 U. 
6 U. 


8 U. 


3 U. 
4 U. 


4 U. 
5 U. 
7 U. 
9 U. 


50 M. Mrg. 
40 M. Mrg. 


45 M. N. 
55 M. Mg. 
42 M. Br 


50 M. Bm 
11 M. rm 


# 


— M. F 


1 M. Rm. * 
35 W Nu. 


12 M. Rm. 
1 M. Abd. 


30 N. Abb. 
40 M. Abd. 
50 M. . 
— M. Abd. 
von: 
18 m. mb 
13 M. Mrd. 
32 M. Nr. 
4 M. rm. 

21 M. Urm. 
"ER 

23 M. Nm. 


12 M. Nm. 
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46 M. Am. 
13 M. Nm. 
29 M. Abd. 
45 M. Abd. 


21 M. Abd. 
42 M. Abd 


ahn hof. 
Züge von Stettin nach: 


45 M. Vr. 
40 M. Vrm. 
15 M. Nm. 
40 M. Nm. 


Ankunft der Zuge in Stettin von: 


Cüſtrin Gemiſchter 319 9 U. 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 U. 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 


25 M. Vrm. 

2 M. Nm. 
20 M. Aud. 
30 M. Abd. 
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